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Der neue Putsch
Ernste Situation — Erhöhte Wachsamkeit

der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " vor

als ?s a! snn� futsches ist weit ernster zu nehmen .

der . Anglich erschien . Das Ctinnesblatt ist zwar nach

in dan " �" lten Schreckschusses still geworden , aber

Presse werden weitere Einzelheiten
"®s. geplante Unternehmen beigebracht . Wir haben

! yon wiederholt angedeutet , dast die Rechtsparteien über den
Ausgang der P r e u h e n w a h l e n sehr enttäuscht sind ,
° ° r u » em die Deutschnationalen , denn diese glaubten , bei
oen Wahlen alle anderen Parteien derart überflügeln zu
können , dah es ihnen möglich sein werde , das Steuer der

preußischen Regierungspolitick allein in die Hand zu nehmen .
Nach dem Ausgang der Wahlen bietet sich nun für die

Deutschnationalen keinerlei Möglichkeit , an der Regierung
teilzunehmen . Dadurch hat die p u t s ch i st i s ch e R i ch -

tung innerhalb der monarchistischen Kreise die Oberhand
bekommen . Sie drängt jetzt nach Taten , weil ihr der oer -

fassungsmähige Weg zu langwierig erscheint und keine Aus -

sichten auf irgendeinen ernsthaften Erfolg im monarchistischen
Sinne bietet . Die putschistischen Kreise stehen unter der

Führung jener Männer , die auch den Kapp - Putsch ins Werk

gesetzt hatten . Neben politischen Desperados und Aben -

teurern sind es in erster Linie jene kaiserlichen Offi -

ziere , die in der Wehrmacht kein Unterkommen fanden ,
sind es die nach dem Kapp - Putsch entlassenen Offiziere
der Reichswehr und der Sicherheitspolizei , die heute wieder

nach kriegerischen Lorbeeren streben .
Der Einfluß all dieser Männer ist nicht zu unterschätzen .

Sie stützen sich bei der Verwirklichung ihrer Pläne in erster
'

Linie auf die Einwohnerwehren und die O r g e s ch,
die nicht nur in Bayern , sondern auch in den übrigen Reichs -
LUen schlagfertig gerüstet ist. Und genau wie beim Kapp -

können die Verschwörer auch diesmal wieder auf die

Mitwirkung großer Teile der Reichswehr
undder Sicherheitspolizei rechnen , deren Führer -
Mmm in seiner übergroßen Mehrheit aus Offizieren be -

steht , die heute lieber als morgen bereit sind , der Republik
einen Fußtritt zu versetzen . Es handelt sich also nicht um
einen kleinen einflußlosen Personenkreis , der seine dunklen

Pläne schmiedet , sondern um eine weitverzweigte
Perschwörung . Diese Dinge sind selbst der „ Germania "
nicht entgangen , die in ihrer heutigen Morgenausgabe u. a .
Ichreibt :

� „ Nach unseren Informationen find in der Tat Dinge im Gang « ,
denen man die allergrößte Ausmerlsamkeit widmen muh . Es han -
delt sich um Strömungen mit einem nationalbolschewisti -
lchenEinschlag , ähnlich wie sie vor kurzem im Zusammenhang
mit den Pariser Forderungen in München zutage getreten sind .
Irgendwelche politisch oder militärisch verantwortlichen Stellen
»der Persönlichkeiten können freilich mit diesen Dingen in keinerlei

Verbindung gebracht werden . Es handelt sich vielmehr um eine .
in ihrer Agitation allerdings recht ernst zu nehmende Gruppe , die
am Werke ist , die gegenwärtige große Erregung zu unbesonnener
Agitation auszunutzen . Es scheint sestzustehen , daß sich in Berlin
ein nicht unerheblicher Kreis solcher , wie aber immer wieder be -
tont werden muh , politisch und militärisch völlig unoerantwort -
lichcr Personen aus den beiden extremsten Lagern zusammengesnn -
den hat , die in der nächsten Zeit den Versuch wagen wollen , zu
»iner größeren Demonstration in Berlin aufzurusen . von der nur
noch n,chi feststeht , ob sie bewaffnet oder unbewaffnet vorgenom -
men werde » soll . "

Auch der „ Vorwärts " veröffentlicht in seiner heutigen
Morgenausgabe nähere Einzelheiten über das geplante
Unternehmen . Er bezeichnet die Situation als ernst und

lagt , daß sie es auf Wochen bleiben könne und die ange -
spannteste Aufmerksamkeit der gesamten Arbeiterschaft er -
fordere . Die Darstellung des „ Vorwärts " stammt von einer

„ gut unterrichteten Seite " , die darauf hinweist , daß die

deutschnationalen Putschisten nicht nur einen sehr großen
Teil der Orgesch hinter sich haben , sondern
daß sie auch aus dem alten Offizierkorps er -

hebliche Reserven bekommen würden . Der

„ Vorwärts " teilt im Anschluß an diese Darstellung noch mit ,
auf welche Weise das Ctinnesblatt dazu gekommen ist , seinen
Alarmruf auszustoßen . Er schreibt :

« Vor kurzem hat in der Diele �des Weinrestaurants Traube
ein Bankett von etwa KO Industriellen stattgefunden , dem Luden -
dorff präsidiert hat . Es sind dort sehr eingehend die Chancen
der Reaktion und Gegenrevolution erörtert worden .
Unter den Industriellen befand sich auch eine Stinnes sehr
nahestehende Person . Ist es nicht möglich , daß ihre Ein -
drücke von der Unterredung sie veranlaßt haben . Herrn Stinnes
zu alarmieren , der seinerseits wiederum die Warnung der „ D. A. Z. "
herausgehen ließ ? "

Auch uns ist eine ahnliche Darstellung zugegangen . Im
übrigenwissen wir . daßdieReichsregierung
schon seit längerer Zeit über das putschisti -
Iche Unternehmen der monarchistischen
Kreise informiert ist . Wir verlangen , daß sie das

Material so schnell wie möglich der Oeffentlichkeit bekannt

gibt . Sie tragt an den Dingen , die sich jetzt entwickeln , in

erster Linie die Schuld , denn sie hat nach dem Kapp - Putsch
weder dafür gesorgt , daß die Verbrecher hinter Schloß und

Riegel gesetzt wurden , noch hat sie Maßnahmen getroffen , um

die Bildung der geheimen militärischen Verbände zu verhin -

dern . Bor allem hat sie das E n t w a s s n u n g s g e s e tz

noch nicht gegen die Reaktion angewendet : sie
hat absolut nichts getan , um das Anlegen von geheimen
Waffenlagern zu unterbinden oder die Waffenlager , soweit
sie bereits angelegt sind , restlos auszuheben .

Die Soldaten und die Sicherheitsbeamten machen wir

schon heute darauf aufmerksam , daß sie verpflichtet

sind , denOffizieren , diesiefüreinverbreche -
lisch es Abenteuer gewinnen wollen , den Ge -

horsam zu verweigern . Die Soldaten sowohl als

auch die Mannschaften der Sicherheitspolizei sind auf die

Republik vereidigt . Tritt ein Offizier an sie mit Ber -

sprechungen heran , wird der Versuch unternommen , sie durch
Geld oder gar Befehle für das Putschunternehmen sicher zu
machen , so müssen sie ihrem Eid gemäß Wider -

standleistenunddieOffiziere . diesichander -
artigen Machenschaften beteiligen , davon -

jagen .

Die Londoner Konferenz
Bittere Wahrheiten " für Deutschland in Vorbereitung

EE . London , 26. Februar .

Marschall Foch und der englische Marschall Wilson wurden
dringend nach dem Landsitz Lloyd Georges in Chqeur berufen und
werden noch heute dort eintreffen . Es scheint also in Aussicht
genommen zu sein , zunächst die Strafmaßnahmen gegen
Deutschland zu besprechen .

Den Berichten Pariser Blättern aus London ist zu entnehmen ,
daß bereits am 29. Januar der englische Ministerpräsident den

übrigen Ministern der Alliierten den formellen Beschluß des ober -

sten Rates hinsichtlich der Strafmaßnahmen bekannt gab . Nur
die Bestimmungen wegen der Nichtaufnahme Deutschlands in den
Völkerbund befinden sich nicht in dem offiziellen Programm . Dem
« Echo de Paris " zufolge würde sich die Debatte mit den deutschen
Vertretern , die am Dienstag ihren Anfang nichmen soll , in fol -
gender Weise abspielen : Zunächst würde Dr . Simons das Wort
erteilt werden , um die Einwendungen Deutschlands vorzubringen .
Es würde Dr . Simons aber nicht gestattet werden , die Debatte
über die Kriegsverantwortlichkeiten aufzurollen .
Lloyd Georges wird Dr . Simons antworten und alles deutet
darauf hin , daß Deutschland wieder einmal bittere Wahr -
heilen zu hören bekommen wird . Man wird ihm die Zer -
st ö r u n g e n , die es in Frankreich vorgenommen hat , vorhalten .

Was die Finanzdebatte anbetrifft , so wird sie von L o u -
ch e u r geleitet werden . Die französische Regierung wird keinerlei
Herabminderung der Ziffern , die am 29. Januar festgesetzt wur -
den , gestatten . Sie wird nur die Debatte über die gegenüber
diesen Zisfern gemachten Angebote Deutschlands zulassen . Die
Brüsseler Sachverständigen veröffentlichen einen zweiten Bericht ,
worin sie ausdrücklich erttären , daß die in Paris in Aussicht ge -
nommene Summe , welche Deutschland zu bezahlen habe , der Zah -
lungsfähigkcit Deutschlands entspreche , namentlich wenn man dem
Umstände Rechnung trage , daß Deutschland in Gold bezahlen
müsse , und das Gold gegenüber dem Werte von Waren entwertet
wurde .

Der „ Petit Parisien " berichtet aus London , daß man in ge -
wissen englischen Kreisen wirtschaftliche Strafmaß -
nahmen den militärischen vorziehen würde und daß in diesem
Sinne ein Vorschlag gemacht werden soll . Von französischer Seite

ist aber mit der Annahme eines derartigen Vorschlages nicht zu
rechnen . Die französische Abordnung wird mit aller Strenge dar -

auf dringen , daß die E n t s ch ä d I g u n g s f r a g e vor der Eni -

waffnungsfrage erörtert werde . Letztere betrachte man in Frank -
reich als vollkommen geklärt , so daß sie gar nicht mehr in Betracht
komme . — Der Londoner Berichterstatter der „ Chicago Tribüne "
will erfahren haben , daß man an militärischen Maß -
nahmen längs der Mainlinie denke . Man werde

Frankfurt a. M. und Bayreuth besetzen um eine Ver -

bindung mit der Tschechoslowakei Hecmsiellen und die Verbindung
Bayerns mit Preußen zu trennen . Auch die Nordseehäfen Deutsch -
lands würden besetzt werden .

Die Kontrolle der leeren Börse
EE . Paris , 26. Februar .

Der französiscke Ministerpräsident empfing gestern
die alliierten Pressevertreter und gab seiner Genugtuung über die
bei den Beratungen in London bereits erzielten Fortschritte
Ausdruck , lieber das Entschädigungsproblem äußerte
sich Briand wie folgt :

Es ist dies eine FragederEerechtigkeit . die alle Völker
angebt . Solange sie nicht geklärt sein wird , wird die ganze Welt
in Unruhe verharren . Wenn Deutschland bei seinen Zahlungen
Schwierigkeiten habe , so habe Frankreich sie seinerseits auch . Die

Sympathien der Welt werden sich aber zweifellos dem Volke
zuwenden , daß angegriffe nworden ist und den Sieg davon -
getragen hat . Die Gerechtigkeit der französischen Ansprüche
könne nicht in Zweifel gezogen werden . Jeder Schuldner , der
schlechten Willens ist , erklärt seine Zahlungsunfähigkeit . Man hat
aber kein Beispiel dafür , daß ein Richter eine derartige Behaup -
tung ungeprüft hinnimmt . Wir sind nach London gekommen , um
die Gegenvorschläge Deutschlands anzuhören . Wenn
Deutschland sich aber vorgenommen habe , nur über sein Unglück zu
klagen , so wird Frankreich beweisen , daß dieses Unglück auch
leicht zu tragen ist . Gibt Dentschlano vor , nicht « in seiner Börse
zn baben , so muß es diese Börse in einer Weise öffnen , daß d»e
Franzosen selbst hineinblicken können . Will es dies nicht gut -
willig tun , so werden die Franzosen sie selbst gewaltsam
öffnen .

Levis Klage
Aus einem langen Aufruf , aus einem Leitartikel und au »

dem ersten Teil eines Berichts , Fortsetzung folgt , erfahren
die Leser der „ Roten Fahne " endlich , daß in der Zentrale
threr Partei etwas los war . Es ist immerhin ein nicht ganz
unwesentlicher Umstand , wenn in einer Partei die Vor -
sitzenden und einige andere prominente Persönlichkeiten
gestürzt und durch andere Herren ersetzt werden . Wenn wir
der „ Roten Fahne " glauben dürfen , so hat das alles aber
Vicht viel zu sagen . Die fünf gestürzten Götter werden
künftig „ als einfache Soldaten " ihre Pflicht tun und alles
andere wird bleiben wie zuvor . Wir gehen aber wohl nicht
fehl , wenn wir annehmen , daß sich die Mitglieder der Kom -
munistischen Partei eine andere Meinung über die Sache
bilden werden . Zeigt sie ihnen doch , um die organisatorische
Seite der Angelegenheit vorweg zu nehmen , wie wenig sie
selbst in ihttr Partei mitzusprechen haben . Sonst ist es üblich .
daß die Parteivorsitzenden und die anderen Mitglieder des
Parteivorstandes vom P a r t e i t a g. von den Beauftragten
der Parteigenossen im Lande , gewählt werden . In diesem
Fall aber setzen die Parteibureaukraten sich selbst gegenseitig
an und ab , oder vielmehr , auch sie dürfen dabei nicht ihrer
Meinung folgen , sondern sie haben dem Stock zu parieren .
der von Moskau aus über sie geschwungen wird . Das alles
zusammen nennt sich proletarische Demokratie ,
S e l b st b e st i m m u n g der Massen !

In der Sitzung des Zentralansschusses hat Paul L e v i
über die internationale Frage gesprochen . Aus dem frisierten
Bericht ist soviel zu erkennen , daß er bewegliche Klagen über

seine Differenzen mit der Moskauer Exekutive und über die

Unzuverlässigkeit seiner „ Kampsesgenossen " führte . Die
Berliner Opposition habe die Parole der Zentrale gegen -
über der Entente in Gegensatz gebracht zu der Parole der

russischen Genossen , die die wirklich revolutionäre sei. Ein
Fehler sei es , daß die Moskauer Exekutive die K. A. P. D.
als sympathisierende Partei zugelassen habe� die „ Institution
der Sympathisierenden " mag für andere Länder nützlich
sein , auf Deutschland dürfe sie nicht angewendet werden .

Auch eine andere Parole , nämlich das Bündnis mit

Sowjetrußland , fei von der Berliner Opposition be -

mängelr worden . „ Es ist direkt ein Verhängnis, " jammerte
Levi , „ daß die Genossen die Bedeutung der Parole nicht er -
kannt und die Aktion geschädigt haben . Dann sei die Ber -
liner Zentrale in Gegensatz zur Exekutive in der G e w e r k-

schafrsfrage gekommen . Das Exekutivkomitee sei mit
den Syndikalisten und Union ! sten in Ber -

bindung getreten , und dadurch seien die deutschen
Koinmunisten den Massen in den Arbeiterorganisationen
als Spalter erschienen . Dieses Eingeständnis , daß
die Syndikalisten und Unionisten in Moskau anerkannt wor -

den sind , ist deshalb besonders bemerkenswert , weil die körn »

munistischen Eewerkschaftsspaltcr bis in die letzten Tage

hinein frech gelogen hatten , daß nur die rheinisch - westfülische
Arbeitcrunion , die eigentlich eine Gewerksckaftsorganisatton
darstelle , in den Kreis der Moskauer Eewerkschaslsinm »
nationale aufgenommen worden ia .

In der italienischen Frage schließlich hat Levi ahn «

liche Ersahrungen machen müssen wie unsere Genossen

Crispien und Dittmann bei ihrer Moskauer Reise . Wir

hören darüber :

Ich bin nicht mit eiaenen willkürlichen Anschauungen nach
Livorna gereist , sondern meine damalige Stellung ist die der Zen »
teale , der Redaktion der „ Noten Fayne " und des Vertreters des

Exekutivkomitees gewesen . Erst nach meiner Rückkunft und nach
Veröffentlichung des Artikels in der „ Roten Fahne " , der nur die

vorher festgelegte Meinung wiedergegeben hat , ist ein Teil der -

jenigen , die nriprünalich meiner Meinung waren , umgefallen .
teils einmal , teils mehrmals . Die Resolution , die die Zentrale
am 20. Januar vorgelegt hat , ist einstimmig gefaßt worden .

Erinnert das nicht lebhaft daran , wie vor dreiviertel

Jahren unsere Genossen Crispien und Dittmann in voller

Einmütigkeit mit Däumig und Stoecker nach Rußland ge »
fahren , wie sie der Meinung waren , daß die kameradschaftlich
gefaßten Beschlüsse auch ausgeführt werden müßten , his sie
durch das Verhalten der Däumig und Stoecker eines anderen

belehrt worden sind ? Es war damals wie beute . Die Mit -

reisenden unserer Genossen sind „ umgesallen , teils einmal ,
teils mehrmals " .

Wenn der Zentralansschuß , so erklärte Levi welter , in der

italienischen Frage sich für den Standpunkt der Exekutive

entscheide , so sei das eine Entscheidung über die

Lebensfrage der deutschen Partei . Paul Levi ,
der doch immerhin auch einige Erfahrungen gesammelt hat ,
ist also ganz anderer Meinung , als feine Nachfahren in der

Zentrale , die ihren Mitgliedern einreden wollen , es handele
sich bei diesen Dingen nur um ncckensächliche Erscheinungen , i

Nach Levi trat in der Sitzung eijf Schreckenskind auf , das

nicht wie seine deutschen Genossen mit schönen Redensarten
um den heißen Brei herumging , sondern die Dinge , wie sie
in der Kommunistischen Internationale liegen , klar aus -

sprach . M a r b o c z i, als Vertreter der Exekutive , führte
nach dem Bericht der „ Roten Fahne " aus :

Gebietet die Rücksicht ans die Klarheit der Kommunistischen Partei
solche Spaltungen , dann müssen sie vorgenommen werden , wen « !
es notwendig zehnmal , ganz gleich , ob in Italien , FrcnZreich ,
oder Delttjchland . Auch in der neuen französischen kommunistischen -
Partei hat die dritte Internationale Elemente bekommen , wU



Cevitt vnd Lafond , die meines Trachtens unerwünscht sind . Für
eine Kominunistische Partei handelt es sich nicht darum , unklare
- Nassen zu bekommen , sondern jedes einzelne Mitglied muh ein
aktiver Soldat sein . Wer keine kommunistischen Funktionen aus -
übt , für den ist kein Platz in der Partei .

Nun aehört also auch schon der Franzose Cachin
zu den Elementen , die aus der Kommunistischen Jnternatio -
nale ausgeschlossen werden müssen ! Seine Vußübungen ,
seine Fufcfülls vor Moskau nützen ihm nichts mehr . Die
französische kommunistische Partei muh schnellstens wieder
gespalten werden . Und die neue Spalterei darf sich nicht
etwa auf Frankreich beschränken , sie muß auch in Deutschland
durchgesetzt werden . Hinaus mit Levi , Däumig , Klara Zet -
kin , Adolph Hoffmann aus der Kommunistischen Jnternatio -
nale ! Hier haben nur solche Leute Platz , die ihre Meinun -
gen wie ihre Hemden wechseln können , im Grunde ge -
nommen aber nur die e i n e Meinung haben dürfen , die von
der Moskauer Kirche als die allein seligmachende anbefohlen
wird !

Diese Offenheit , die aber nur das feststellt , was tatsächlich
ist . ging dem wackeren S t o e ck e r , der doch das Umfallen
aus dam Grunde versteht , zu weit . Zwar hat er bei den
Auseinandersetzungen in der Unabhängigen Sozialdemo -
kratic offen bekannt , dah er jede Spaltung des Proletariats
als etwas erfreuliches ansehe . Damals aber war er noch
nicht auf den höchsten Parteisitz geklettert . Jetzt sollte er
selbst Parteivorsttzender werden , und da packte ihn die Angst
vor der eigenen Courage . „ Wenn das , was Marboczi sagte, "
so führte er aus , „die Taktik der Kommunistischen Jnter -
nationale würde , mühten wir uns mit aller Schärfe dagegen
wenden . " Ach nein , Stoecker wird sich nicht dagegen wenden .
Wenn der Moskauer Stock droht , so werden die Stoecker
wieder umfallen , „ einmal , mehrmals " .

Wenn diese Dinge nicht so unendlich traurig für das
Proletariat Uären , so brauchte man sie nur von der heiteren
Seite zu nehmen . Wie niedrig müssen doch die Moskauer
Gewalthaber u » d ihre deutschen Stipendiaten die deutsche
Arbeiterklaffe eins &ötzen , dah sie ihr solche Unsäglichkeiten
zu bieten wagen ! Wie muh es um den Geisteszustand von
Arbeitern bestellt fein , die sich derartige Zumutungen wider -
ipruchslos gefallen lassen ! Was kann eine Partei wert sein ,
die einen Stoecker , einen Brandler als ihre Vorsitzenden er -
trägt , die eine Klara Zetkin , deren Verdienste um das Pro -
letariat von niemandem bestritten werden , aus ihrer Lei -
tung hinauswerfen läht !

Die Kommunistische Partei muh an dem zugrunde gehen ,
was sie uns anzutun versucht hat . Der Kampf um die
„ Parolen " , der in ihren Reihen ausgekochten ulird . spiegelt
die Verwirrung in den Köpfen wieder . Nicht Kommunismus
und nicht Sozialismus bestimmen ihre Taktik , sondern der
alles zerstörende und verwüstende Putschismus . Die Kom -
munisten führen nicht den Kampf gegen die Bourgeoisie ,
sondern gegen das Proletariat . Ihre sinnlose
Taktik zcrreiht die Arbeiterklasse , zerstört die
eigens Partei und trägt auf diese Weise ungeheuer zur
Stärkung der Bourgeoisie bei . Es sind Krank -
heits - und Verfallsspmptome , die zur vorübergehenden Stör »
kung der Kommunistischen Partei geführt haben , die aber
um so schneller überwunden werden , je schneller das gesamte
Proletariat sich auf den Boden der sozialistischen Erkenntnis
wieder zurückfindet .

Die Unabhängig « Sozialdemokratie aber
l b t , trotz ihre » Miherfolges bei den Wahlen . Sie ist dazu
borufen , das Proletariat auf den Boden der sozialistischen
Erkenntnis zurückzuführen , indem sie die Krankheits - und

Fäulniserscheinunzen in der Arbeiterklaffe nicht mit täglich
wechselnden „ Parolen " , sondern mit der Waffe des proletari -
scheu Klassenkampfes in der Hand beseitigt . Diese Auf -
gäbe werden wir erfüllen ! Unsere Parteigenoffen
werden mit verdoppelter Kraft und Opferwilligkeit den
Kampf führen um die Verwirklichung des Sozialismus , um
die Eroberung aller Positionen , die schon jetzt die Lebens -
läge der Arbeiter zu verbeffern geeignet sind . Reformismus .
Putschyjnius , Anarchismus werden ebenso überwunden wer -
den . ww Gleichgültigkeit und Verdroffenheit . Dem revo¬
lutionären Sozialismus gehört die Zu -
kunf� für ihn wird die Unabhängige Sozialdemokratie bis
zum endgültigen Siege kämpfen !

Um die neue preußische Regierung
Die Stellung der Deutschnationalen Volkspartei zur Frage der

Regierungsbildung in Preußen wird durch folgende parteioffi -
ziöse Meldung gekennzeichnet :

Am Freitag , den 25. d. M. , nachmittags , traten im Reichstag
der Hauptvorstand , die Reichstagsfraktion und
die neue Landtagssraktion der Deutschnationalen Volts -
Partei zu einer gemeinsamen Sitzung zusammen , in der die
politische Lage eingehend besprochen wurde . Es ergab sich volle
Einmütigkeit über die weiter zu ergreifenden Maß¬
nahmen . Von der Deutschen Volkspartei lag die , auch durch
die Presse bekanntgewordene Anregung vor . die Verhandlungen
über die neue Kabmettobildung in Rücksicht auf London zu ver -

tagen, da alles vermieden werden müsse , was nach außen einen
krisenhaften Eindruck hervorrufen könne . Von den Vertretungs -
körpern der Deutschnationalen Bolkspartei wurde e i n st i m -
m i g eine an die Deutsche Volkspartei zu richtende Antwort be¬
schlossen , in der die Deuischnationale Volkspartei den alsdaldi -
gen Eintritt in die in itussscht genommenen Besprechungen vor -
schlägt , weil sie die in der bevorstehenden Londoner Konferenz
liegende Gefahr für eine so unmittelbar drohende ansieht , daß
die zu treffenden Vorkehrungen nicht länger auf -
geschoben werden können .

Die beiden reaktionären Parteien werden also gemeinsam tagen ,
um aus ihre Art „ Vorkehrungen " gegen die von London drohende
Gefahr zu treffen . Alan darf gespannt sein , was dabei heraus -
kommt . Bis dahin wollen sie die weitere Erörterung der Frage
der Regierungsbildung vertagen .

Wie außerdem gemeldet wird , hat die erweiterte Vorstands -
fitzung der Sezialdemokratifchen Partei Beschlüsse in der Frage
der Regierungsbildung nicht gefaßt , diese vielmehr der

preußischen Fraktion überlassen , die am 8. März , zwei Tage vpr
Eröffnung des Landtags , zusammentritt .

Ebenso dürfte der Vorstand der Demokratischen Partei , der heute
und morgen in Berlin über die politische Lage verhandelt , keine
Beschlüsse in der Frage der Regierungsbildung fassen . Die demo -

kratische Landtagssraktion wird bereits in der kommenden Woche
eine Sitzung abhalten .

Co dürften also die endgültige nEntscheidungen in
der Frage nicht vor dem Zusammentritt des neuen Lanotags
fallen .

Erzbergers Steuerangelegenheit
Die Staatsanwaltschaft hat beim Reichstag den Antrag gestellt ,

das Haus möge die Genehmigung zur Einbiinng eines Ver¬
fahrens gegen Erzberger wegen Steuerhinterziehung erteilen . Der

Abgeordnete Erzberger hat nun an den C- schäflsordnungsaus -
ichuß des Reichstags ein Schreiben gerichtet , das in der „ Ger -
mania " veröffentlicht wird . Erzb - rger schreibt :

« Ich ersuche den Reichstag und den Gsschäftsordnungsausschuß
auf das dringend st e . diesen , Antrag alsbald
stattgeben zu wollen , damit einem politischen
Skandal ohne gleichen endlich ein Ende bereitet werden

kann . Ich habe diese Untersuchung nicht nur nicht zu fürchten ,
sondern wünsche nach dem seit einem Jahr Erlebten ihre .
rasche st e Durchsührun g. "

Erzberger schildert , wie Anfang 1320 bei dem zuständigen Fi -
nanzamt Charlottenburg seine Steuerakten gestohlen und

photographiert und dies Material dann in deutschnationalen
Zeitungen veröffentlicht wurde . Am 3. März 1323 ließ die Re -

gierung eine Mitteilung verbreiten , daß die Untersuchung er -
geben habe , dah wissentlich unrichtige Angaben mit
der Absicht der Steuerhinterziehung nicht gemacht feien .
Ebenso kam das Finanzamt zu dem Ergebnis , daß keine

Steuerhinterziehung vorliege und keine Nachsteuer zu
entrichten sei . Auch der Präsident des Landesfinanzamts schloß
sich dieser Entscheidung an .

„ Das preußische Finanzmini st erium, " schreibt Erz -
berger am Schluß seines Briefes , „ ließ die Cache wieder nahezu
zwei Monate unerledigt liegen und hat trotz der Stellung -
nähme der Vorinstanzen aus politischen Gründen meine
Steuerakten zur erneuten * Feststellung des Tatbestandes
an die Staatsanwaltschaft abgegeben . Nach
einer peinlichen Untersuchung durch das zu -
ständige Finanzamt , wie sie wohl gegenüber keinem

zweiten Steuerzahler in Preußen bisher geführt wor -
den ist , nach einer einjährigen maßlosen , unwahren

Hetze meiner politischen Gegner , nachdem mehrere Instanzen er -

Sozialistisches aus Griechenland
v « n A. Steinmetz

Dil Bcrsal ?- ! kie,cf Sitlt - Is tat lange In »illechenlan »
gelebt und ist der Ueberjetzer van Engel » In »
ktiechtsch «.

Griechenland feiert i » den nächsten Wochen das hundertjährige
Jubiläum seiner Bcfieiuug von den Türken . Im Frühjahr 1821

erhoben sich die Hellenen gegen die Pforte . Nach jahrelangen ,
wechselvollen Kämpfen gelang es im Jahre 18S0 den Aufstän -
dijchen , mit Hilfe » » Hlands , Frankreichs und Rußlands einen

eignen Staat zu gründen . Die europäische Diplomatie beging
ab « r den großen Fehler , die Grenzen des jungen Staatswesens
piel zu eng zu ziehen . Die große Mehrzahl der Ericchen verblieb

unter der Herrschaft des Sultans . Man darf sich daher n' cht
wundern , daß das Land nie zur Ruhe kommen kannte . Die fort -
währenden Mobilisationen und Feldzüge , deren Ziel die Grün -

dung eines lebensfähigen griechischen Nationalstaates war ,
führten dasselbe im , «er mehr und mehr dem Abgrund entgegen ,
bis es endlich durch die Balkan - Kriege 1312 - 13 diesem Ziel nahe -
gekommen zu sein schien . Da kam der Weltkrieg , durch den

Griechenland infolge der imperialistischen Politik der Großmächte
in eine wahre Sackgasse geraten ist .

In einem Staat , in dem der nationalistische Gedanke in¬

folge der Unterdrllckungspolitik der Pforte ihren christlichen
Untertanen gegenüb » sich so gut entfalten konnte , war natur -

gemäß für sozialistische Ideen kein Platz , besonders wenn man

berücksichtigt , daß es in Eckechenland bis » u Ende des vorigen
Jahrhunderts fast keine Industrie von Bedeutung und noch kein

Proletariat in unserem Sinne gab . Erst in den letzten zwei bis
drei Jahrzehnten hat sich unter dem Einfluß des internationalen

Kapitalismus der Gegensatz zwischen Arm und Reich verschärst .
Der Sozialismus , als eins neue Weltanschauung , konnte all -

mählich nun auch in Hellas seinen Einzug halten .
In den neunziger Iahren waren es einige Literaten , die

zum ersten Mal in diesemMande das Evangelium des Sozia -
lismu » verkündeten . 1338fpwurde in Athen der „ Soziologische
Verein " begründet , der es sich zur Aufgabe stellte , das

griechische Volk mit den marxistischen Theorien bekannt zu machen .
Die Mitglieder dieses Vereins waren zum Teil wohlhabende
junge Griechen , die in Heutschland studiert hatten , die aber

infolge ihrer bürgerlichen Erziehung und Denkungsweise nicht

recht verstanden , die griechischen Arbeiter in die sozialistische

Ideenwelt einzuführen oder gar sie für diese zu begeistern . Man

gründete auch eine sozialistische Wochenschrift , die „Zukunft " , in

der u. a. Engels „ Entwicklung des Sozialismus von der Utopie

zur . Wisjenichast " in Diechischei . Sprach� «schien » Da » Blatt .

mußte aber schon nach einem Jahr wegen finanzieller Schwierig -
ketten sein Erscheinen eiistellem

Unterdessen hatte schon einige Jahre vorher die Athener lite -

rarische Wochenschrift „ Rumas " ihre Spalten sozialistischen Er -

örterungen zur Verfügung gestellt . In radikaler Welle bekämpft

noch heute dieses Blatt dep , bürgerlichen Patriotismus und Na -

tionalismus und tritt offen str «ine Verbrüderung der grie -

chischen Proletarier mit den Klassengenossen in Vulgaris « und in

der Türkei ein . Besonders sind es gewisse literarische Kreise , die

Anhänger der für die neugriechische Kultur ungemein wichtigen

Sprachreform , die mit Erfolg für die großen Menschheitsideale

kämpfen . Der größte Dichter Ncugriechenlands , Palamas , ge -
hört zu ihnen . Ein anderer Dichter , Rigas Eolfis , schrieb 1338

das erste Büh » enwerk mit rein sozialistischer Tendenz . Vor allem
aber ist es der Schriftleiter des „ Rumas " , Tankopulos , der fein -

sinnige Verfasser von Romanen und Dramen sozialen Charakters ,
der in seinen Werten der bürgerlichen Gesellschaft tüchtig zu Leibe

geht . Kürzlich erschien au » seiner Feder das erste griechische

antimilitaristische Literatur , rzeugnis , das Drama „ Die Erlösung " ,
das gerade jetzt , zur Revolutionierung der Geister beitragen wird .

An dieser Stelle sei auch der „ S o z i a l i st i s ch e n Arbeiter -

parte , Griechenlands " gedacht . , Sie wiude während
des Weltkrieges gegründet . Trotz ihres kurzen Bestehens ist aber

ihr geistiger Einfluß auf das griechische Volk schon von größter
Bedeutung . In der Tageszeitung „ Radikalist " hat sie sich ein

Organ geschaffen , das mit gutem Erfolge die im Grunde noch sehr
rückständigen politischen und sozialen Anschauungen der heutigen
Griechen bekämpft . Die Partei , die besonders unter den Ar -
beitern der Tabakindustrie Mazedoniens einen sehr großen Ein -

fluß besitzt , hat sich vor allem der griechischen Jugend ange -
nommen . Man gründete eine besonder » „ Erziehungsabteilung " ,
in der die Jugend methodisch in die sozialistischen Probleme ein -

geweiht wird . Wie leicht und mit welcher Begeisterung sich der

so empfängliche Geist der Griechen in die neue Weltanschauung

einarbeitet , beweisen die zahlreichen Zuschriften , die der „ Radi -

kalist " und die Partei täglich aus den Kreisen der arbeitenden

Jugend und sogar von Soldaten der kleinasiatischen Front erhält .

In harmonischer Zusammenarbeit mit der Arbeiterpartei bildete

sich im Dezember 1323 die sog . „ Vereinigung sozialistischer Stu -

denten Griechenlands " . Die Studentenschaft der grie -
chischen Hochschulen setzt sich zum größten Teil aus Angehörigen
der unbemittelten Bevölkerungsklassen zusammen , ähnlich wie im

zaristischen Rußland , so daß man von dieser Seite aus viel für
die sozialistische Bewegung in Hellas erwarten darf .

Anzuerkennen ist auch die Tätigkeit der Parte , auf dem Gebiete
der internationalistischen und sozialistischen Literatur . Bei Fest -
lichkeiten werden die Bühnenwerke von Tankopulos und Rigas

Golsis oufgesühlt . saaitc . Gedichte von . Palamas vm�strageul

klärt haben , daß kein Grund zu einem Tinschreiten gegeben sei ,
wird nun aus politischen Gründen nach einer bisher unerhörten

Verschleppung der ganzen Angelegenheit — seit Ende März
1323 hat keine Uniersuchungshandlung zu einer etwaigen weiteren

Aufklärung des Sachverhalts mehr stattgefunden — die Steuer »

sache an die Staacsanwaltschaft abgegeben .
Die hier geschilderten Vorgänge zwingen mich , von einem ganz

unerhörten politischen Skandal gegen « eine Person zu sprechen ,
rechtfertigen aber auch meine dringende Ritte , dem Antrag der

Staatsanwaltschaft a>. r Tinleitung der Untersuchung wegen angeb¬

licher Steuervergehen alsbald stattgeben zu wolle n. "

Unterschätzt nicht den Gegne� !
Unter dieser Ueberschrift schreibt Dr . R. Kuczynski , der

Direktor des Statistischen Amts Berlin - Schöneberg , in der Finanz »

politischen Korrespondenz :
In einem Leitartikel im „ Berliner Tageblatt " Nr . 73 vom

17. Februar sagt Herr v, G w i n n e r : Lloyd G- orge „ frage doch

seine wirklichen Sachverständigen aus der City oder aus Oxford
und Cambridge ! Da wird er zum Beispiel erfahren , wie ein

Deutscher besteuer , ist-, der zehn Millionen Eoldmark hatte . Der

zahlt 83 Prozent Ro . spser vom Kapital : bleiben vier Millionen :

oder , zu dem. hohen Durchschnitt von 5 Prozent gerechnet , 233 333

Mcrf Rente : weniger 13 Prozent Kapitalrentensteuer und

33 Prozent �Einkommensteuer , bleiben 72 333 M. ; w ' zer Korn »

munal - oder Kreissteuern . Gewerbe - , Gebäude - und Wohnstcuern ,

wenig gerechnet 22 333 M. , bleibt ein Rest von k3 333 M. oder ,

zum Tageskurse zirka 233 Pfund Sterling ( weniger als 1333

Dollars ) . Also ein zehnfacher Millionär ist auf die Stufe eines

besseren Londoner Handlungsgehilfen gesunken . "

Herr v. Ewinncr weiß natürlich :

1. daß das Rcichsnotopfer von einem Vermögen von zehn Mil «

lionen Mark nicht 63 Prozent , sondern höchstens 54 Prozent be »

trägt .
2. daß bei der Veranlagung zum Reichsnotopfer das Grund »

vermögen nur mit dem Zwanzigfachen des Reinertrages , das Be »

triebsvermögen nur mit 53 Prozent seines Wertes angesetzt wird ,

daß bei Vorauszahlungen ein Rabatt gewährt , und daß selbst -
gezeichnete Kriegsanleiye zum Nennwert angenommen wird ,

3. daß mithin das Reichsnotopfer bei einem Vermögen von
13 Millionen Mark durchschnittlich etwa 4 Millionen Mark au » -

macht ,
4. daß die Einkommensteuer bei einer Kopitalrente von 203 333

Mark nicht 60 Prozent , sondern höchstens 43 Prozent ( nicht
135 333 M. , sondern höchstens 72 735 M. j beträgt ,

5. daß jemand , dessen gesamtes Einkommen aus Kapitalrente

besteht — und nur dieser hat ja 13 Prozent von seinem Ein »

kommen als Kapitalertragsteuer zu zahlen — , unmöglich zur Ge -
werbe - oder Eebäudesteuer herangezogen werden kann ,

6. daß mithin ein Mann mit einem Vermögen von 13 Millionen

Mark nach Entrichtung von Reichsnotopscr , Kapitalertragssteuer ,
Einkommensteuer , Kommunal - oder Kreissteuern , Gewerbe - , Ge -

bäude - und Wohnsteuern eine Rente von etwa 153 333 M. und

nicht von 53 333 M. behält .
All das weiß Herr v. Ewinner . Warum glaubt er dann aber ,

dah Lloyd Georges „wirkliche Sachverstänoigc aus der City oder

aps Oxford und Cambrioge " das nicht wissen ?
Es ist in der Politik wie im Eeschäst eine Torheit , den Gegner

dümmer zu halten als sich ielbst .

Krifenftimnmng im Anßerhftus
London , 26. Februar .

In der gestrigen Unterhassssitzung entging die Regierung bei

der Abstimmung über Ergänzungsvoranschläg « für das Amt für

öffentliche Arbeiten mit knapper Not einer Niederlage . Sir Mac »

lean brachte einen Abänderungoantrag «in , den Voranschlag um

133 333 Pfund zu vermindern . Für das Amendement stimmten 78,

dagegen 83 Abgeordnete . Das Ergebnis wurde mit lautem Bei »

fall und den Ruf : „ Zurücktreten " , aufgenommen . „ Daily Sketch "

zufolge stimmten 43 Koalitionsmitglieder gegen die Regierung :

die Mehrbeit davon waren Unionisten , darunter auch die beiden

Cecils . Die Blätter nehmen in Leitartikeln zu der gestrigen Zlb -

stimmung Stellung . „ Daily News " schreibt : sie sei das erste offene

Zeichen der auslösenden Einflüsse , die in der Koalition an der Ar »

beit seien .

natürlich werden auch die Erzeugnisse der fremden Literaturen

nicht vernachlässigt . Diese ganze Arbeit — auch die Heraus »

gäbe von zwei mehr wissenschaftlichen sozialistischen Revuen ge »

hört dazu — ist von der größten Bedeutung , da der Staat , be »

sonders durch sein hinterwäldlerisches Schulsystem , eine freigcistig «

Entwicklung des Volkes nicht aufkommen läßt .

Alles in allem kann gesagt werden , daß die sozialistischc Be -

wegung auf geistigem Gebiet in Hellas gute Fortschritte macht .
Der nationale Freiheitsdrang der Griechen schenkte vor hundert

Jahren der Menschheit die Griechenlieder eines Goethe , eines

Byron , eines Wilhelm Müller . Möge auch der soziale Freiheits »

drang in den Herzen der Hellenen immer mehr Platz greifen !

Der Philosoph der Reaktion . Am 26. Februar sind 133 Jahre
seit dem Tode von Joseph de Maistre verganaen , einen der

bedeutendsten und wirksamsten Vorkämpfer jener �deen , die zu
Ansang des vorigen Jahrhunderts die Romantik und die R e -

attion nach der franzosischen Revolution geistig vorbereiteten .
Wohl kaum ein anderer Geist hat so entschieden gegen die Auf -
klärunpsphilosophie des 15. Jahrhunderts , gegen d,e Revolution ,

gegen Forlschritt und Freiheit des Menschen Stellung genommen .
Maistre ( sprich : Mätr ) war der glühendste Prophet des Rück -

wärts , der Paladin der Religion , des Königtums und der feu -
dalen Vergangenheit , »n der er allein die „ Rettung " für das

durch die Revolution natürlich aufgelöste aber auch befreite
Europa erblickte .

Graf Joseph de Maistre wurde 1754 in Snvoyen aus einer alten

vornehmen Bcamtenstrmilie geboren , in - der ein strenger und

frommer Geist herrschte . In so völligem Gehorsam war er

erzogen , daß er selbst als Student in Turin niemals ein Buch las :
ohne vorher die Erlaubnis seines Vaters einzuholen . In ernst -
haftesten Studien , bei denen er sich sieben Sprachen aneignete , er «
warb er sich ein gewaltiges Wissen , und diese Kenntnisse wußte �
er in einer ausgeoraiieten Schrittstellerei mit glänzenden litera - z
rifchen Gaben zu verwerten . Als Gesandter de , von Napoleon
vertriebenen Königs von Sardinien lebte er lange Zeit in Peters -
bürg , wo feine wichtigsten Werke entstunden sind . Älle seine Ar -
beiten . von denen die Betrachtungen über Frankreich , die Abende
von St . Petersburg und fein berühmtes Buch äibcr den Papst die

wichtigsten sind , verfolgen dasselbe Ziel und denselben Zweck : den
Geist der Aufklärung zu bekämpfen , den Weltuntergangscharakter
der französischen Resolution zu „ beweisen " , auf de « Trümmern
der zerstörten feudalen Gesellschaftsordnung die Herrschast der I

Religion wieder auszurichten und die Vorsehpng Gottes als das j
höchst « Prinzip alles menschlichen Denkens festzulegen . In Frank » �
reich sah er das Werkzeug der Vorsehung auf Erden , und er suchte
nachzuweisen , dgß das Land immer dann ins Unglück gekommen
fei , wenn es sich vom Papsttum entfernt hatte ! In seinem kraft -
vollen und aufrüttelnden Etil erinnert de Maistre an die klassi -
fchen religiösen SSriffsteller des 17. Jahrhunderts , an Bossuet ,
aber er ist beweglicher als dieser , zugleich paradoxer und maß -
loser . Er Hatto den persönlich anutenninswerten Wut . alles JA



®fc revolutionäre Einheitsfront
Wiener Sozialistenkonferenz

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

Wien , 26. Februar .

t i ?fm m-r. !-ta3 tD' t� die Generaldebatte fortge -
«. ? ?? Pistirer , Rumänien , hält eine Teilung der Methoden des
Klassenkamp ies für den Osten und Westen für unzulässig . Die
Frage ist mcht , ob die Methoden möglich oder ob sie zweck «
SLIÄ. ' 0 • 2?. Rumänien ist eine Situation denkbar , wo der
Bolschewismus möglich ist , wir müssen ihn aber ablehnen wegen

verderblichen Wirkung aus den Sozialismus . Gleichfalls
I�hisostalismus und erwarten von der Kon -

/ . V ��beit für den revolutionären Marxismus .
�ie Parteien aller Länder , die hier ver -

mKlr! *L ' « • Plattform für die sozialistische Einigung er -
{?»?„ * �ID0»en ' ■cine verschwommene Einigung mit „Auchsozia -
l » - . �grelfung der politischen Macht muh die Wirtschaft -Iiche Mnast folgen . Dazu brauchen wir die Gewerkschaften ,
tJAfV*V, ? " « �ie Erkenntnis der Siotwendiqkeit und Möa -
Uchkeit der Verwirklichung des Sozialismus . Das beweisen die
- v e > cy I u s s e des Londoner Gewerkschaftskon -

� Wiener Konferenz soll dem Merk der pro -
detanschen Sammlung dienen . Kalnin . Lettland , schli - ht sich den
Ausführungen Topalowitschs an . Die russischen Ereignisse
beweisen , dah keine generelle Taktik möglich ist . �n der N ä t e-
frage teilen wir den Standpunkt der österreicknichc " Genossen

l ° " 0 * d' « . ihre Methoden beibehalten , ist eine soziali -
stlsche Kritik unerlahlich . W> r sagen unseren llsurperialisten„ Hände weg von Sowjetrufsland " . ebenso saaen wir aber Fortmit den bolschewistischen Methoden " . Wir arbeiten für die Stär -

Ä uZ U" d de" Äasi' enerfolg
"e t K o m Tl I \ * « Äbt zu diesem Punkt den B e r i ch t

worden Di? e . ,aM » . « r�l-n sind nur unwesentlich geändert
den nnifef�n c>" v���ussen waren zwar einverstanden , daß
Ditt°tür 7nm L?�?- Möglichkeit , durch Demokratie od «

E n a l a n d nl' �
" lismus zu kommen , gegeben wird , aber in

W d e r D «
werde d i e B ° u r g e o i s i e den

das zur Keni�n ! ? � ' ck, t verlassen . Wir nehmen

Kommim7n
'

n f.'. �' ' b°r entscheiden wird die Geschichte . Die

Bei V n?� a
� Innsbruck - r Fassung der Leitsätze bestehen .

beitsaeme/nl�??� k ' �gt werden. ' ' daß die Beschlüsse der Ar -

n n m , ? � � betreftend die Einschränkung der Auto -

LrZnL iA1 . Parteien ein - selbstgewollte Einschränkung

Lager
" aufgezwungene , wie im kommunistischen

�. .�dler verliest die Meldung über den Austritt von Levi , DSu -

-. I ' -klf Ä' bvffmann und Braß aus der Zentrale . ( Stürmischer
ironischer Beifall . ) Die neuen Vorsitzenden sind B r a n d l e r und
« toecker , besten geistige Potenz wir in Wien kennen gelernt
haben . ( Große Heiterkeit . )

Ucbsr das Organisationsstatut soll morgen nach Druck -
legung beschlossen werden . Außerdem wird die Kommistion eine
Resolution vorschlagen :

Di « internationale sozialistische Konferenz zu Wien ruft all «

Arbeiter zur Einigkeit der sozialistischen Bewe «

g n n g in den einzelnen Ländern nnd in der Internationale

auf . Sie ist entschlossen , aus der Grundlage der von ihr gefaßten

Beschlüste und Resolutionen mit allem Nachdruck für die Ver «

wirklichung dieser Einigkeit zu arbeiten . Sie fordert die Sozia -

. listen aller Länder aus . ihre Bemühungen zu unterstützen , indem

sie sich in tatkräftiger Weise um die Herstellung einer r e v o .

lutionären proletarischen Einheitsfront gegen

den Kapitalismus und Imperialismus , sowohl in ihrem eigenen

. Lande , als auch im Schöße der internationalen proletarischen
Klastenorganisation , bemühen .

Adler brandmarkt unter lebhaftem Beifall die Liigennachricht
b- r » Roten Fahne " vom Mittwoch , wonach Verhandlungen mit
Troeistta und Bronski stattgefunden haben . Beide seien als

anwesend . Ebenso sei es ein - Lüge , daß Beratungen im

Pmrzeipräsidium stattgefunden haben .
Darauf wird die Sitzung vertagt , da sämtlich « Delegierte

an der Demonstration der Wehrmänner teilnehmen .

»

Der „ Vorwärts " veröffentlicht in seiner heutigen Morgenaus «
habe «inen etwas dürftigen Bericht über die gleiche Tagung der

Miener Konferenz , über die unsere obenstehende Meldung be -

pichtet , und macht dazu die etwas hämisch - Bemerkung , daß . . die

Unabhängigen " nach dem am 26. Februar gefällten Urteil des

deutschen Proletariats nicht berufen seien , die „ Rolle des Groß -

wütigen " zu . spielen und andere Parteien zur Bildung einer Ein -

heitsfront auf einer von den Unabhängigen bestimmten

Plattform aufzufordern . Der „ Vorwärts " sollte nicht übersehen ,
daß es hier nicht „ die Unabhängigen " find , die den Ruf nach der

Einheitsfront de » revolutionären fozialisti -
schen Proletariats ertönen lasten , sondern die Ver -
treter zahlreicher großer Parteien der europäi -

schen Arbeiterbewegung . Außerdem war in Wien , wie

unsere Meldung beweist , wirklich nur die Rede von der Sammlung
des revolutionären sozialistischen Proletariats , woraus sich

ergibt , daß sich der „ Vorwärts " und die rechtssozialistische Partei
davon noch nicht so arg berührt zu fühlen brauchen .

Der Völkerbund
Paris , 23. Februar .

Nach dem Vericht ' Löon Bourgeois über die Rüstungen , der

einstimmig angenommen wurde , tarf der Völkerbundsrat

eine Entscheidung , die u. a. folgende Punkte enthält : Der Völker -
bundrat fordert die Signatarmächte auf , die Vereinbarungen über

den Vertrieb von Waffen zu bestätigen . Er beausrragt eine inter -
nationale Macht , die Maßnahmen betreffs des Handels mit

Waffen und Munition anzuwenden . Er beauftragt den ständigen
Beratungsausschuß von Genf mit der Prüfung der privaten r -

stellung von Munition und Kriegsmaterial . C-

bildet einen Ausschuß mit dem Auftrage , dem Rate alle Entwürfe
in der Frage der Herabsetzung der Rüstungen zu unterbreiten .

Dieser Ausschuß wird 22 Mitglieder umfassen . Der ständige Be -

ratungsausjchuß soll die Verfahren prüfen , die anzuwenden sind .

um unter den Mitgliedern des Völkerbundes Nachrichten militäri -

jchen Charakters gegenseitig einer Prüfung zu unterziehen .
Der Völkerbundsrat hat in seiner gestrigen Sitzung einnen pro -

visorischen Ausschuß der Entwaffnung eingesetzt .

Dieser Ausschuß soll die Mittel prüfen , für die Unterzeichner des

Pölkerbundsstaruts eine fortschreitende Herabsetzung der militäri -

schen Ausgaben bis zur äußersten Grenze zu erlangen , die verein -

bar mit ihrer nationalen Sicherheit ist . Dieser Ausschuß soll aus

18 Mitgliedern bestehen . Der französische Delegierte Vi viani

ist als deren Vorsitzender vorgeschlagen worden .

Die unterernährten Wergarbeiter
Wie schon berichtet , haben die Bergarbeiterverbünde das

Ueberschichtonabkommen gekündigt , sodaß vom
13. März an keine lleberschichten mehr im Kohlenbergbau ver -

fahren werden . Wegen dieser Kündigung sind heftige An -

gr i f f e auf die . . faulen Bergarbeiter " ersolgt . und es ist deshalb
angebracht , die Gründe für die Haltung der Bergarbeiter mitzn -
teilen . Zunächst ist festzustellen , daß die lleberschichten von vorn
herein nicht als Dauereinrichtung gedacht waren , und daß
den Bergarbeitern als Gegenleistung unter anderem eine aus -
reichende Ernährung versprochen worden war . Hierzu sollte ja
auch die Abgabe in Höhe von fünf Goldmark dienen , die die
Entente für jede gelieferte Tonn - Kohle zu entrichten hat . Die
Erfüllung dieser Versprechungen ist aber nicht erfolgt , vielmehr
lasten die Ernährungsverhältnisse der Bergarbeiter viel zu wün -
schen übrig . Die Folge ist eine allgemeine Erschöpfung
der im Bergbau Beschäftigten und im Zusammenhang damit eine
Steigerung der Unfallziffer in besorgniserregender
Weise . Es kommt hinzu , daß die durch lleberschichten erzielte
Mehrförderung im Ruhrbergbau cine problematische ist . An den
Tagen nämlich , an denen „ übergearbeitet " wird , weist die För -
derung der gesamten Zechen etwas über 386 666 Tonnen auf . Sie
geht am folgenden Tage infolge der Ermattung der Beleg -
fchaften auf 286 —296 666 Tonnen zurück , um am 2. Tage nach
den Ueber ! chichten , wenn die Bergarbeiter wieder ausgeruhter
stnd . auf 316 —326 Tonnen zu steigen .

Aus all diesen Gründen sahen sich die Vergarbeiterverbände
zu einer Kündigung des lleberschichtenabkommens veranlaßt ,
ganz abgesehen davon , daß dag von der Internationalen Berg -
arbeiterkonserenz in Genf im Vorjahr aufgestellte Programm
nicht das Verfahren von lleberschichten , sondern das Gegenteil
vorsieht , außerdem streben ja auch die deutschen Bergarbeiter die
Sechsstundenschicht an .

Hohchekm ist der Statt mit sieben Millionen Mark beteiligt , an
dem ähnlichen Unternehmen in Groß - Eislingen mit drei Mil¬
lionen Mark . Das ' letztere Werk ioll vorwiegend der SteinfaörU
kaiion dienen .

Ausfuhrschieber . Wir berichteten vor einigen Dagen über große
Papierschiebungen ins Ausland . Hierzu wird uns jetzt mitgeteilt ,
daß die Ausfuhrerlaubnis nicht von der Außenhanvelsstelle für
den Exporthandel , sondern von der Außenhandelsnebenstelle für
Papierwaren erteilt worden ist . Auf Grund die er Ausfuyrerlaub -
nis ist dann , wie wir richtig bemerkten , Zeitungsdruäpapier zur
Ausfuhr gebracht worden , obwohl die Genehmigung auf Klosett -
paptcr lautete .

Bayerns Reseroatrcchte . Das bayrische Staatsministerium der
Finanzen hat verfügt , daß die Anwendung der Reichs ver -
ordnung wegen Verwendung von Reis und Mais zur Bicr�
Bereitung für Bayern ausgeschlossen ist . — Bayern pfeift
also andauernd auf Reichsbeschlüste . Es kann sich das ja auch
leisten , denn ihm droht keine Reichsexekutive , wie das den Län -
dorn mit sozialistischer Regierung sofort geschehen würde .

Agrarreform in Rumänien . Die rumänische Regierung hat dem
Senat einen Eeletzentwurf betr . die Agrarreform vorgelegt . Der
Entwurf sieht eine Zwangsenteianung vor und überlaßt
dem Privatbesitz als Maximum je nach der Bonität 266 bis 366
Nektar . Der enteignete Boden soll in Parzellen zu io
ö vektar unter die Bauern verteilt werden . Die
enteigneten Eigentümer erhalten vom Staat eine Rente , die von
den tlteuerwerbern binnen 26 Jahren zurückerstattet werden soll .

Staatsstreich in Persien . Die verstsche Regierung ist gestürzt
worden . Ein Kosaken - Regiment besetzte Teheran ohne Schwert «
streich . Die erst kürzlich eingesetzte Regierung wurde abgesetzt .
der Oberst des Kofakenregimentes ist im Begriffe , die neue Regie -
rung zu bilden . Der Oberst erkläric , die frühere Regierung sei zu
schwach gewesen , die neue werde den Bolschewisten energischen Wi -
derstand leisten . Diese neue Regierung bewahrt dem Schah die
Treue . Die Fremden sind nicht gefährdet . Teheran ist ruhig .

Der irische Krieg . In der Nähe der irischen Stadt Macroom
geriet eine Truppcnabteilung von 77 Mann in einen von Sinn -
s - inern gelegten Hinterhalt . Da die Sinnseiner etwa 366
Mann stark waren , mußten sich die englischen Soldaten nach
starken Verlusten an Toten und Verwundeten zurückziehen .
Auch der Kommandant der englischen Abteilung siel .

Der llebersall aus Georgien . Nach einer Blättermeldung aus
Konstantinopel haben die Kem » listen in die Angelegenheiten
Georgiens eingegriffen . Sie haben der Regierung ein Ulti -
m a t u m gestellt und die sofortige Räumung der beiden südlichen
Distrikte Artvil und Ardana verlangt . Die ' es Ultimatum
verschärfe die an und für sich schon schwierige Lage in Ge -
orgmi .

Japanische Schreckensherrsthast in Korea . Verläßlichen Nach -
richten aus Wladiwostok zufolge , die auf japanischen Angaben be -
ruhen , haben die Japaner in den letzten fünf Monaten 6 31 K o -
reaner getötet . 1469 verwundet . 28 934 Personen verhaftet
und an 9844 Personen die Prügelstrafe vollzogen .

Erzlager in Württemberg
Im württembergischen Landtag macht - der Finanzminister Mit -

t - ilung von der geplanten Neugestaltung des staatlichen Hütten -
werkes Wasseralfingen und über den Anschluß dieses
Werkes an die große Konzentration der deutschen Montanindustrie .
Die Verhandlungen darüber sind noch im Gange . Von Interesse
war die weitere Mitteilung , daß an zwei Stellen in Württem -
berg gtotze Erzlager festgestellt wurden , vor allem bei Kuchen ,
wo unter günstigen Mächtigkeits - und Abbauverhältnissen Eisen -
W - ° ° n. " n " bedeutend besseren Zusammensetzung als die
J�neraliinger �rze gefunden wurden . An den Jurawerken bei

' erherrlichen , was die größten Männer de » 1«. Iahrtym -

sertg verabscheut hatten : das Sottesgnadentum des Herrschers ,

' trieg und Henker , ja sogar dre . I " a u i s l t l o n. 3 " Jstinen
. Briefen über die spanische Inquisition versuchte er eine Ehren -

' ettung dieser fürchterlichen Einrichtung und kam zu dem Schlug :

» Dank der Inquisition hat in den letzten oOO Iahren in Spanien

nehr Glück und Ruh - geherrscht , als im übrigen Europa . ( Schiller
>° t diese Ruhe als die Ruh - des Kirchhofs bezeichnet ) Im

chroffsten Geyensatz zu Rousseau vertrat er die Ansicht , daß der

Nensch - in geborener Sklave und erst durch das Christen .
um freigemacht worden fei . De Maiftre gab mit seinen Schriften
' er französischen Reaktion die geistigen Waffen indie Hand doch
lat er auch in der deutschen reaktionären romantischen Philosophie

' eutliche Spuren seines Wirkens hinterlasten .

Expressionistischer Kitsch . In den Kammerspielen wurde

Donnerstag ein Drama „ Jenseits von Walter Hasen -
i e v e r aufgeführt , hinter dessen expressiomstistqer Konimiktur -

orm sich - in belangloses , seit Jahren lacherlich iu,erschatztes
silaudertalent verbirgt . Aber es ist immer so : Wenn eine Gene -

. ation ihr Weltbild neu formt , ernten die unwegsamen Kunstler
Mott und die aufgeputzten Epigonen die Tantiemen . An Hasen -
l - vers neuem Drama wird der Mut gerühmt , daß er nur zwei
Personen auftreten läßt . Kollostal ! Einen dramatischen Holz »
mcker wie Karl Schönherr hat sein Dreipersonenstück auch noch
>icht zum Expressionisten gemacht . Stoff und Form ? Die Hand »
ung ist eine kleine Novelle , eine Verbindung von Sentimentalität
>nd Kühnheit , auf dem Niveau vom „Lillis Ehe " , und die Form ,
st sie expressionistisch ? Zum Teil ja , nur daß es geklauter Ex -
' resstonismus ist , dessen wertvolle Eigenheiten unschwer als Eigen -
um der Dramatiker Oscar Kokoschka und ' Paul Kornfeld zu er »
ennen ist , soweit diese es nicht schon von Vater Strindberg geerbt
laben . Im Einzelnen können wir das hier nicht nachweisen , denn
vir haben keinen Platz und sind kein Detektiobureau . Jedenfalls
>aben die unvergleichlich wertvolleren Vorbilder mit ihren Ver -
uchen Durchfälle erlebt , während dasselbe in der verflachten Auf -
nachung von Hasenclever über zwanzig Bühnen geht . Wilhelm
� i e t e r l e konnte den Helden des Stückes mimisch nicht über
' as Niveau seiner Geschwätzigkeit heben . Eine schöne , große
Innerlichkeit ging von Agnes Straub aus . Wunderbar , was

[e Frau alles kann ! Stefan Groß manns Regie hatte
stche einfach « Tone . Hoffentlich hat die Aufsähriing nun «nd -

klargemacht , daß Hasenclever das winzigste Talent jener
que ist, die sich prahlerisch neue Generation nennt und nur die

lständige Ohnmacht der alten zum Ausdruck bringt . F. Rt.

Rnigung in der Bühnengenostenschaft . Zwischen dem Verband

cliner Bühnenkünstler ( das stnd die Schauspieterbourgeoiss . der

nostenschaft Deutscher Bühnenangehöriger und vem Bezirksver .
id der Genossenschaft Berlin ist in gemeinsamen Verhandlungen
e Einigung zustande gekommen , da sich die genostenschaztslxren -
>de Schausvielerbqurgcoisie . vorläufig wenigstens , davon über -

gt hat . daß ihre Organisation sich mit den Grundsätzen der Ge -

senschast nicht vereinbaren läßt . Man hat sich geeinigt , daß

Verband Berliner Bühnenkünstler durch eine Zwolferkom -

flloti . bes . allen . Arbeiten der . ( henosteuschast vertreten feiir wird »

darunter durch drei stimmberechtigte Mitglieder im Vezirksverband
Berlin .

Völlig unschuldig . Der „Deutschvölkische Schutz - und Trutzbund "
fordert uns unter Drohungen im schlechtesten Deutsch auf . zu be -
richtigen , daß er mit dem Reigenstandal nichts zu tun hat . Di -
Polizei hat aber bereits unter den festgenommenen Stinkbomben -
werfern zehn Mitglieder des Bundes , darunter ihren Geschäfts -

j führer , festgestellt . — In Essen a. d. Ruhr wird es der Polizei
auch leicht fallen , herauszubekommen , wer zweihundert
Schulkinder , die von zwei Lehrern geführt wurden , veranlaßt
hat , das Theater sturmweise anzugreifen , in dem die, , Pfarrhaus -
k o m ö d i e" von Heinrich Lautensack aufgeführt wurde . Wie tief
steht die Moral der Erwachsenen , die erstens Kinder in ein « kon -
festionelle Schule schicken und zweiiens die schon auf diese Weise
geistia verdorbene Jugend dazu benutzen gegen eine Vorstellung
vorzugeben , die den Erwachsenen mißliebig ist . weil sie in Pfarr -
hauszustände hineinleuchtet . Der Skandal In Essen ist übrigens
besonders groß , da « s sich im eine geschlossene Theater -
v o r st e l l u n g des Freidenker - Vereins handelt . Wie sich die
Herrschaften an der Macht fühlen , geht daraus hervor , daß
sie vor dieser gewissenlosen Kinderschlacht dos Polizeipräsidium
erst g- fragt haben , wie es sich bei gewaltsam » » Störungen der
Vorstellung verhalten wird . D- e Polizei hat die Vorstellung ge -
schützt, sie wird aber auch das feige Gesindel , das die Kinder vor
die Gewehre getrieben hat , zu fassen haben .

Tages - Notizen

vtranst - ltunzen der u. s . P. D. R e i ni cke n d o r f > W « st : 7 llhr ,
Im »oNshaus , humoriftilchn Unterhaltungsabind .

Dreizehnter Distrikt . Eleimstr . 49, ' Lchulanla , Sonntag , 4 Uhr,
Marionettentheater .

Delkehochschnle Siroh - Berll ». Sonntag , nachm. t Uhr. g r o It e » Renjert
in der alten tnarnllonktrche , Neue grtedrichstrabe . Mitwirkende ! Pros . Walter
g t s ch » r ! Lrflrl . Rammerjänger Bauer : Tenor . Kammeimustker F o t h :
Harfe . Programm : Bach , Ltlzt , Mendelssohn , B r a h m ». Karten
2 M. an der Rast«.

Erftanssishrungen . Deutsches Opernhaus : Montag . . Margarethe " »on
Tounod . — Luisen - Theater : Dienstag Der l °-k- rc Zetstg. — Wal -
dallo - Theater : Mittwoch Der Vogelhnndler . — R ° i - - T h e a t - r :
Mittwoch Ledige Mütter . � Roinmerspiel « : Freitag Der Röntg öer
dunklen Kammer , »on lag »«. — Römische Oper : Freitag , Zigeunerblu ! .

Theater . Im Berliner Theater wurde dt e. ,S pantsche Nachtigall " mit
Fripi Maffarn und Hans Wastmann zum KW. mal gespielt . . V- i diesem Zlnlah
wurden zahllose Geschenke nach dem Z. und 2. Akt für viele , viele tausenhe Mark
auf die Bühne gereicht . Bei der ersten Ausführung sammelte die Mastarg für die
Kinderhtlse . Ist da« schon aua der Mode gekommen ? Machen die Künstler , die
an einem Abend mehr verdienen als ungoziihlle Familien in Deutschland in
einem Jahr , nur dann mit , wenn gerade WohltitUgkeitprummel ist ?

«iesekllchelt l »r PN- ze reinen Menschentum - Vortrag Dr. Rnd . P « n « I g
über Gottlos « Andacht , Sonntag , b Uhr nachm. , in der Aula der Frie -
drich - W- rderschen Oberrcalschule , Ntederwallstr . 1! . — Einleitung «nd Schluß durch
Gesang . '

«u»stcll »»c- n. Eannlag mittag wird Im „ Stur m" die Ausstellung des be-
deutendsten erpresstontstischen Bildhauers Archipenk » »lössnet . — Bei

T. W a r d p . Potsdamer Str . 12, Gemäida und Aauarrlle van Thomas stiing .

Jeder Genosse einen Abonnenten !
Der Wahlaugyang in Eroh - Berlin lehrt uns , dajz wir

mehr denn sonst an die Arbeit gehen müssen . Organisation
und Presse müssen ausgebaut werden . Eine gute , verbreitete

Presse kann einen gewaltigen Einfluß ausüben . Sie bildet
eine Macht . Diesen Einfluß stärken , kann jeder Genosse ,
jede Genossin . Viel Mühe gehört nicht dazu , nur guter
Wille und etwas Ausdauer . Wir wissen , daß die Verbrei -

tung unseres Blattes sich mit der Zahl der ' Abonnenten nicht
erschöpft . Unsere Zeitung wird in der Familie von den ein�

zelnen Familienmitgliedern gelesen und deshalb ist die Weio

terverbreitung des Blattes von so großer Bedeutung� Es

ist uns nicht unbekannt , daß infolge der Arbeitslosigkeit
mancher Anhänger das Blatt nicht mehr abonniert , sondern
es da liest , wo es öffentlich ausliegt . Aber es gibt doch noch
viele andere , die erneut angestoßen werden müssen , um unset
Blatt zu abonnieren . Jeder unsere ? Parteifreunde müßtst
sich vornehmen , in den nächsten Tagen einen Abonnentert

zu werben und seinen Stolz darin setzen , diese Absicht auch
durchzusetzen . Das muß möglich sein .

Mit einem Schlage wäre die Leserzahl verdoppelt . Unser
Blatt und auch unsere Bewegung wurde gewaltig gewinnen ,
Ausdauer und Zähigkeit stnd die Eigenschaften , die uns diei

ses Ziel erreichen lassen , llnd dann geht es weiter . Gehen

wir an diele Arbeit mit fester Entschlußkraft , der Erfolg
wird nicht fehlen . ,

Clne neue Löwensteinhetze
Im Verwaltungsbezirk 14 ( Neukölln ) ist unser Genosse Dp

Löwenstein zum besoldeten Stadtrat gewählt worden . Darob ert

hebt sich nun ein Sturm » dcr Entrüstung bei einem kleinen Teil

der Neuköllner Bevölkerung . Ein kleines Beispiel dafür bietet

eine Versammlung des Neuköllner Lehrervereins , die eine Pro «

testversammlung sein sollte , und bei der eine langatmige Resot

lution angenommen wurde , welche die üblichen Tiraden enthält

und u. a. dagegen protestiert , daß Löwenstein in einer Versamnv

lung erklärt habe , daß „ die Religion die Sittlichkeit schädige un )

deshalb aus der Schule entfernt werden müsse " , und daß der Dieb «

stahl unter Umständen eine sittliche Pflicht sei . Es berührt merk «

würdig , daß der Verfasser dieser Resolution , Herr Cxner , in dei

betreffenden Versammlung nicht nur anwesend war , fondern aucz

gesprochen hat . Er vertrat die Ansicht , daß er alles , was Dr . L

gesagt habe , unterstreichen müsse . Kein Wort siel gegen das obeis

angeführte , aus� dem Zusammenhang gerissene Zitat . Daß abei

die Mitglieder des Neuköllner Lehrcroercins nicht hinter diese ,

Resolution stehen , beweist der Besuch dieser Versammlung , in dei

von 566 —536 Mitgliedern nur einige 46 anwesend waren . Et

wäre Zeit , daß mit diesen von persönlichem Ehrgeiz inspiriertei

Machinationen endlich einmal Schluß gemacht würde .

Die Polizeistunde in Erost - Verlin
D' . e Polizeiverordnung . nach der die Polizeistunde in Groß «

Berlin aus U Uhr festgesetzt wird und keine Ausnahme mit den

Sonnabend oder Sonntag gemacht wird . Diese Verordnung payt

für eine Großstadt wie Berlin überhaupt nicht . Nicht daß um

meinen , daß die „b- sser - n" LoUle besondere Rücksicht verdienen
— denn wo geschlemmt wird , wird das auch nach einer fvatere ,

Polizeistunde geschehen — aber in einer Großstadt wie Berlin mq
dem gewaltigen Verkehr — man gehe nur nach den Bahnhofe ,
— und mit dem starken Beriammlungsleben , mutet eine solchi

Einschnürung sehr krähwinkelhaft an . - Der Grund der Vem »

nuna soll Kohlenersparnis sein . DieserMrund kann ernstlich kamt
in Frage kommen . Wie wir hören , - bat das Polizeiprasidnii ,
einem Drucke aus dem Ministerium des Innern nachgeben müssen
Wer steckt wohl dahinter ?

Die Entscheidungen der Mieteinigungsämter können nach eines
kürzlich getroffenen gerichtlichen Entscheidung von den Gerichlei

zwar nicht aufgehoben werden , aber sie können wegen formale !

Verletzung der üblichen Vorschriften durch das Beschwerdcvev
fahren bei dem Wohlfahrtsmintster . beim Oberprasidenten des
Provinz Brandenburg in Berlin , oder bei der Zentral « der Ben
liner Mieteinigungsamter zwar nicht aufgeheben , wohl abej
«aegen . Nichtbeachtung , der Höchstmietenoerordmmg und derek



sowie der Verfügungen des Oberpräsidenten
der Deputation für das Wohnungswesen

» samt zur nochmaligen Verhandlung zurück -

minifi�
'

und vor «
an das Mo
gewissen werden .

Dn » Feuerlöschwesen von Eroh - Berlin soll , wie schon kurz mit -
geteilt wurde , ausgestaltet und nach der beschlossenen Uebernahme
der Berliner Feuerwehr durch die neue Stadtgemeinde einheitlich
organisiert werden , um die Feuersicherheit in der Viermillionen -
staoi wesentlich zu erhöhen . Auch im alten Berlin wird eine
Ilmgruppierung erfolgen müssen . Die alte Hauptwache wird vor¬
aussichtlich eine dauernde Veränderung erfahren . Die Zug -
wache 12 an der Zwölsaposteltirche wird wahrscheinlich mit ande -

Wachen in Erotz - Berlin eine bessere Lage zur Deckungren eines
schuijbsdürftigen Stadtviertels erhalten . Auf die Mithilfe der
freiwilligen Feuerwehren in den Aufzenvierteln wird man bei
Neugestaltung der Dinge nicht verzichten wollen und auch nicht
können . Diese Neuorganisation ist unter Ausschaltung der
städtischen Körperschaften erfolgt . Der Branddirektor als all -
mächtiger Herr hat die Uebergangszeit von dem alten Magistrat
zuin neuen benutzt , um selbstherrlich weiter zu organisieren . Man
wird von dem jetzigen Dezernenten des Feuerlöschwesens ver -
langen müssen , das ; er die städtischen Körperschaften nicht vor
vollendete Tatsachen stellen lätzt .

1K. Verwaltungsbezirk . Die Wahl der Bczirksamtsmitglieder
fand am letzten Freitag statt . Zum Bürgermeister wurde , da sich
trotz langwieriger Verhandlungen mit der S . P . D. eine Verstän -
digung aus einen rein sozialistischen Vezirks - Viagistrat und somit
auch auf ernen sozialistischen Bürgermeister nicht herbeiführen lieg ,
Stadtrat Franz - Berlin mit 21 Stimmen gewählt : 5 Stimmen der
V. K. P . D. entfielen aus Eichhorn , während unsere Genossen
wcige Zettel abgaben . Zum Stellvertreter wurde Ehrlich lS . P . D. )
mit 28 gegen Leupold ( V. K. P. D. ) gewählt , auf den 5 Stimmen
entfielen . Zu besoldeten Bezirksamtsmitgliedern wurden unsere
Eenosien Felix Linke ( 32) und Monte ( 30) gegen 1 ungültige
bzw . 3 weige Zettel gewählt . Herbst ( S. P . D. wurde mit 28
gegen 5 Stimmen gewählt , die auf Nawrocki (SB. K. P . D. ) fielen :
während te Patz ( bürgerl . ) mit 28 Hegen b Stimmen , die sich auf
Studienrat Lier vereinigten , gewählt wurde . Bei der Wahl des
fünften Bezirksstadtrates , dem Vertreter der V. K. P . D. , die auf
Beschlug ihrer Exekutive Nawrocki in Vorschlag brachten , erhob
Woik ( S. P . D. ) Einspruch , und ersuchte , diese Wahl auszusetzen ,
um der V. K. P . D. - Fraktion Gelegenheit zu geben , einen gecig -
netcren Kandidaten vorzuschlagen , da Nawrocki ihnen nicht Gewähr
für eine geeignete Besetzung böte . Gen . Lampe erklärte für unsere
Genossen , dag jede Fraktion das Vorschlagsrecht hätte und die
U. S. P . somit für Nawrocki eintreten würde . Gegen die Stimmen
der V. K. P . D. wurde dann die Wahl des fünften Bezirksstadt -
rates verschoben . Zu unbesoldeten Bezirksamtmitgliedern wurde
unsere Genossin Wudke , von der S. P . D. Bendig und von den
Bürgerlichen Vetke und Heinrichs gewählt . Nach der Wahl des
Bezirksamts wurde ein Antrag des Bezirksbetriebsrates auf Frei -
ftellung des Vorsitzenden , Ucberlassung eines Zimmers und zweier
Sitzplätze am Ioürnalistentisch behandelt . Nach lebhafter Aus -
spräche , an der sich von unserer Seite die Genossen Lampe und
Mante beteiligten , wurde gegen die Stimmen der V. K. P . D.
und unserer Genossen dieser Antrag zur nochmaligen Prüfung dem
bcstebenden Bezirksausschuh überwiesen . Ein Antrag der
V. K. P . D. , betr . Bereitstellung von Mitteln für den sittlichen
Lcbensunterricht in allen Lehranstalten , wurde nach einer länge -
ren , teilweise sehr heftigen Debatte , in der Gen . Lampe unseren
prinzipiellen Standpunkt zum Ausdruck brachte , handelt es sich
doch um eine alte Forderung der ll . S. P D. , einstimmig
angenommen . Ein Schluhantrag von Stein ( bürgerl . ) , für den
auch der größte Teil der S . P . D. stimmte , lieh dann um �10 Uhr
die Sitzung ein frühzeitiges Ende finden . Me Tribünen waren
überfüllt und zeugten von dem regen Interesse , das man in allen
Kreisen der Bevölkerung dem neuen Bezirksparlament entgegen -
brinat .

Die Lichtenbcrqcr städtische Schulzahnklinik in der Rathaus -
ftrnße hatte im Jahre 192l > einen starken Anspruch aufzuweisen .
Es waren 1l> 485 Besuche und 17 790 Behandlungen zu verzeichnen .
2754 Kinder wurden als neue Patienten angenommen und standen
während des ganzen Jahres in Behandlung , bzw . unter zahn -
ärztlicher Kontrolle . Die Hilfeleistungen der Klinik erstreckten sich
auf 3049 Konsultationen , 508 kleinere Operationen , 4381 Zahn -
entfernungen , 522 lokale Betäubungen , 202 Zahnreinigungen ,
3389 Wurzelbehandlungen , 8277 endgültige und 1802 provisorische
Fiillnnaen .

Voraussichtliche « Wetter für Berlin und Umgebung am Sonn -
tag . Zunächst überwiegend neblig oder wolkig , am Tage etwas
kühler , bei mäßigen nordwestlichen Winden . Später wieder auf -
klärend . Keine Niederschläge .

tjur kommunistischen Neichskonferenz
Der Vorsitzende des Deutschen Metallarbeiterverbandes Genosse

Brandes bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen :
Die „ Rote Fahne " veröffentlicht einen Teil des Aufrufes der

Vorstandsmitglieder des Deutschen Metallarbeiterverbandes gegen
die von der kommunistischen Gewerkschaftszentrale einberufene so-
genannte Metallarbeiter - Reichskonferenz . Der Aufruf , der von
allen Vorstandsmitgliedern , ausgenommen drei kommunistischen ,
unterzeichnet war , weist die Mitglieder auf das Verderbliche der
von den Moskauer Diktatoren verlangten und durch die kommu -
nistifche Gewerkschaftszentrale betriebenen Zerstörung der Eewerk -

fchaften, dieses letzten im Dienste der sozialistischen Bewegung

tragfähiacn Pfeilers , hin und appelliert an die SoNdarität und

Kollegialität der Mitglieder gegen solches Tun Front zu machen .
Er legt ferner klar , daß Einberufer und Teilnehmer solcher Kon -

serenz sich in schärfstem Wideripruch mit den Verbandstagsbe -

Schlüssen fetzen, d. h. Handlungen begehen , die im schroffen Gegen -
>atz zu den Interessen des Verbandes und seiner Mitgliedschaft
stehen .

Das hat die kommunistische Gewerkschaftszentrale in Wut ge -
bracht . Deshalb verspritzt sie ihre Verleumdungen gegen die Gc -

werkschaftsleiter , unter anderem auch gegen mich . In der Kritik
des Aufrufes heißt es :

„ Der Beiratsbejchluß ( des D. M. V. ) , für den selbst kommu -
nistifche Mitglieder gestimmt oder sich der Abstimmung enthalten
haben ( weil ihr Pflichtgefühl ihnen verbot , dagegen zu stimmen ) ,
sei nur zustande gekommen , weil die Mitglieder des Beirats von
Brandes in schamloser Weise irregeführt wurden .

Was Brandes z. B. über das Wirken des Genossen Rusch gesagt
habe , sei vollständig unwahr . Rusch habe Brandes ein : Nichtig -
stellung gesandt , die im kollegialen Ton gehalten war , auf die
aber in keiner Weise reagiert wurde . "

Diese Bemerkung ist frecher S- chwi - del . Nach dem Bericht in
der „ Melallarbeiter - Zeitung " habe ich von Rusch folgendes ge -
sagt : „ Unter anderem Hai ilollegs ' Rusch - Berlin in einer öfsent -
lichen Versammlung in Düsseldorf gesprochen und wurde dort als
Referent „ vom Hauptvorstand der Zentrale der Metallarbeiter in
Berlin " bezeichnet . " Den Beweis dafür bitte ich in der kommu -
nistifchen . . Düsseldorfer Freiheit " vom 12. Januar 1921 nachzu -
lesen , der ich meine Angaben entnommen habe . Der Bericht in
der „ Metallarbeiter - Zeitung " sagt weiter : „ Zu derselben Zeit hat
Rusch ein Referat bei den Unionisten gehalten . " Auch für diese
meine Angabe diente mir als Unterlage das genannte kommuni -
stische Organ vom 11. Januar 1921 , in dem es in einer Bekannt -
machung der „ Freien Arbeiter - Union " Freinersheim Hecht , daß
als Referent Kollege Rufch - Verlin in einer von der genannten
Union einberufenen Versammlung spricht .

Bleibt die Behauptung von dem Brief im kollegialen Ton ,
auf den ich nicht reagiert haben soll . Am 15. Februar , mitbin

sieben Tage vor Erscheinen der Schwindelei in der „ Roten Fahne "
hat Rusch von mir die Mitteilung erhalten , daß ich nichts zu be -
richtigen habe , da meine Angaben die wirkliche Wiedergabe der

gedruckt vorliegenden Anzeigen der kommunistischen Presse sind .
Nach diesen Feststellungen mag jeder selbst urteilen , wer die

Arbeiter irreführt , wie sie belogen werden .

Die Bedrohung des Selbstverwaltungsrechtes
der Krankenkassen und die Rechtlosmachung der Kranken -

kassen - Angestelllen
Der Zentralverband der Angestellten übermittelt uns folgende

Entschließung der Leitung der Berliner Ortsgruppe :
„ Die Krankenkassen - Angestellten befinden sich in einer Abwehr -

bewegung gegen die Anwendung des Sperrgesetzes in bczug auf
die Kassenangestellten . Wir sehen in dem Versuch der Änwen -
dung des Sperrgesetzes auf die Kassenangestellten einen Angriff
auf das SelbstverwältungSrecht der Krankenkassen und auf das
Koalitionsrecht der Kassenangestellten . Die Angestellten sollen
durch diese SBerordnung in ein Hörigkeitsverhältnis zu den Staats -
behörden gebracht und in ihrer Betätigung als Staatsbürger be -
einträchtigt werden . Der Zentralverband der Angestellten be -
findet sich bei der Abwehr dieser Maßnahme des Wohlfahrts -
Ministeriums in Uebereinstimmung mit dem Afa - Bund , dem All -
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund , der Berliner Eewerk -
schaftskommifsion und dem Hauptverband Deutscher Ortskranken -
lassen . Er fordert die Krankenkassen - Angestellten auf , sich mit
aller Energie für die Wahrung und Erhaltung ihrer Rechte ein -
zusetzen und jedem Versuch , das Selbstverwaltungsrecht der Ver -
sicherten einzuenoen , in Gemeinschaft mit den Versicherten , den
entschiedensten Widerstand zu leisten . Die reaktionären Bestrebun -
gen des Wahlfahrtsministers müssen zerschellen an dem ent -
fchlossenen Widerstand derjenigen , die an der freien Entfaltung
der Krankenversicherung interessiert find . In Gemeinschaft mit den
Kassenangestellten müssen auch die Vertreter der Versicherten in
den einzelnen Kassenvorständen sich auf das Entschiedenste zur
Wehr setzen , damit diese Verordnung in der Versenkung ver -
schwindet . "

Sollte Herr Wohlfahrtsminister Stegerwald mit christlich -
teutonischer Gebärde wieder mit der Faust auf den Tisch
schlagen , wie bei den Verhandlungen am Dienstag , um seiner
Weisheit letzten Schluß zu dokumentieren — Roske , der Unsterb -
liche , beliebte ebenfalls diese Methode — . dann kann diesem Mann
ein Tänzchen ausgespielt werden , das ihm wenig angenehm
klingen wird .

Zu den Betriebsratswahlen
Die rechtssozialistischen Metallarbeiter - Funktionäre

tagten in den Musiker - Sälen und nahmen Stellung zu den bevor -
stehenden Vetriebsrätewahlen . Die Versammlung einigte
sich darüber , daß den kommunistischen Quertreibern gegenüber
gemeinfame Listen aller auf dem Boden der Amsterdamer
Internationale stehenden Metallarbeiter aufzustellen find . Nach -
dem man sich über unsere — Unzuverlässigkeit — das sagen Rechts -
fozialisten — ausließ , einigte man sich auf folgende Entschließung :

„ Die am 23. Februar in den Musiler - Sälen tagende Ver amm -
lung der Betriebsräte und Funktionäre der S . P . D. der Metall¬
industrie geht über das Manöver der V. K. P . D. , den „ Offenen
Brief " als Grundlage zu den Wahlen für die Betriebsräte anzu -
erkennen , zur Tagesordnung über . Die Versammelten erklären im

Einklang mit den Beschlüssen des A. D. E. B. , daß in allen Be -
trieben unter Zurückstellung aller politischen Meinungsverschieden -
heiten rein gewerkschaftliche Listen aufgestellt werden müssen . Wird

diesss Bestreben durch das Vorgehen der Kommunisten , die Be »
trieb - räte dem Einfluß ihrer politischen Richtung unterzuordnen .
vereitelt , so find die Funktionäre der S. P . D. entschlossen , Listen
aller auf dem Boden der Amsterdamer Juiernationale stehenden
Eewerkichoftler und , wenn es die Umstände gebieten , reine
S. P . D. - Listen aufzustellen . "

Streik in den Sargtischlereien
Dem ablehnenden Standpunkt der Berliner Holzindustriellen in

der Frage der Anerkennung des cm 7. Februar 1921 vom Schlich -
tungsausschuß Groß - Verlin gesüll . i Schiedsspruches , haben sich
auch die Berliner Sargfabrikanien angeHlossen . Die in dieser
Branche beschäftigten Aroeitnehmer sind bisher in der Entlob -

rnrng viel geringer gestellt gewesen , als wie in den übrigen Tisch-
lereren . Löhne von 4. 50 Vi . bis 0. 00 M. waren für gelernte
Arbeiter als Durchschnittslöhne zu verzeichnen . Stellt man die

Lohnsätze mit den Gewinnen der Arbeitgeber in ein Verhältnis ,
so kommt man zu dem Schluß , daß die Fabrikanten Riesengewinne
eingeheimst haben . Um auch für die Arbeiter dieses Berufes eine

einigermaßen gute Entlohnung herbeizuführen , ver uchten die im

Beruf beschäftigten Arbeitnehmer bei ihren Arbeitgebern minde -
stens den obengenannten Schiedsspruch , der einen Durchschnittslohn
von 0,75 M. festlegte , zur Durchführung zu bringen . Der Deutsche
Holzarbeiterverbano versuchte , mit den Fabrikanten in Verbindung
zu treten , um aus dem Verhandlungsweg die in Frage kommenden
Sätze zur Durchführung zu bringen , mutzten allerdings die Wahr -
nehmung machen , daß die Arbeitgeber jede Verhandlung ablehn -
ten . Nach dem Diktat der Vereinigten Verbände zu handeln , hat
sich auch diese kleine Scharfmachergruppe ohne weiteres gefügt .
Dieses Verhalten brachte in den Kreis der Arbeitnehmer große
Erbitterung , da sie glaubten , daß die Arbeitgeber sich der Not der
Arbeiterschaft bewußt sind , und ihnen ein Entgegenkommen zeigen
würden . Nachdem noch ani Montag , den 21. . in den einzelnen
Betrieben der Versuch gemacht wurde ' eine friedliche Lösung in
der ganzen Frage herbeizuführen , zeigie sich, daß die Arbeitgeber
aus ihrem hartnäckigen Standpunkt beharrten . Nunmehr be -

schlössen sämtliche in dem Beruf beschäftigten Arbeitnehmer , wie

Tischler . Maler und Transportarbeiter , die Arbeit einzustellen ,
was auch in etwa 20 Betrieben geschehen ist . Eine kleinere Anzahl
von Fabrikanten , die in der Schar - macherorganisation nicht yrga -
nisiert sind , haben ohne weiteres die Forderungen anerkannt . Die

Geschlossenheit der Ausständigen bürgt dafür , daß auch die übri -

gen ' Arbeitgeber sich bald eines besseren besinnen werden , und zur
Nachgibigkeit ge - wungen werden . Soweit die Oeffentlichkeit in

Frage kommt , dürfte wobl darauf hinzuweisen sein , daß jedweder
Bedarf nur bei solchen Firmen gedeckt wird , wo Differenzen in
der Lobniraae nicht bestehen . Das Arbeitgebertum wird ver¬
suchen. Arbeitswillige als Streikbrecher heranzuziehen . Wir mäch »
ten darauf hinweisen , soweit wie solche Anträge an Arbeitslose
gestellt werden , daß diese mit aller Entschiedenheit zurückgewiesen
werden . Deutscher Holzardeiterverband , Verwaltungsstelle Berlin .

Vus den Oronni�ationen

Sonnabend , 25. Februar
t. JlHrtfl . Krticit - Ioic Cenotzcn rniilTen FA »wei?« JCciletbeHefetunj der „gfttfc

hei»" bis zum l. März , in dir Cxebltiou Siuner , Skalitzerstr . IUI. melben .

Verewslmlen�er
' Sonntag , 27 . Februar

Deutscher T�anepoi- tak ' beiter - BerbanÄ. Eisen- , Stabl - . Röhren - , Werkzeug- ,
Werkzeugmaschinen - , Eisenkurzwaren - , Email' e- Grojjljaiidei . Vormittags 10 Uhr»
Vollversammlung im Nestaurant des Eemerkschaftshauics .

Konsnm- ??enokkenschaft Verlin und Umgehend . Sonntag , den 27. Februar , B »
ftchtigung der Betriebsanlagen der Konsum- Tenossenschaft in Lichtenberg für dich
Abteilungen 1. 2, 3 und 4 der Cencssenschaft .

Montag , 28. Februar
XTanmerlarbliter . ttcrbaiill , Dszlrk Eroh - BerNn . ScTtiun 1 lL «de »

brauche». Abends 7 Ukjr, Verirauensmönuer - ' I�ersammwng bei Witte . Poststr . zo:
— Kurz- , Galanterie - und SpielwarenlirMandel . Nachm. Sth Uhr, Gruppen »«?-
lammlunq bei Radke, Neue Zokolstr . 1=3.

Zentralverband der Schahmachcr . Heute allgemeine Mitgliederversammlung In
der „Köniqsbank " , Er. Franlsurlcr (£»-. 117, mit der Tagesordnung : „ Moskau
oder Amäcrdam " . Referent : Ruth Fischer . Korreserent : Emil Barth . Ohn »
Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Dienstag , 1. März
Zeutealne - dand der glelschcr . ii . bend- 7 Uhr. außerordentliche Eeneral - Ber -

lammlung siir alle Lektionen und Bezirke , in Bökels FesrsSlen , Wederstr . 17.
Tagesordnung : Amsterdam —Moskau . Ref. : Koll. P. Bergmann . Hamburg und
Gen. W. Lchumachcr , Berlin . >.

Verantwortlich für die Redaktion : Emil Rabold . Berlin . Berantwortllch
für dcn Inseratenteil : Ludwig Komeriner , Karlshorst . — Perlag »-
genoisenschaft „Freiheit " «. G. m b. H. , Verlln . — Druck der „Freiheit "»

Druckerei G. m. b. H. . Berlin G 2, Breite Straße S-l>.

Ltnfere Buchhan ölung
Breite Giraße 8 - 9

ist täglich ( auck Sonn -

abends ) ununterbrochen

von 8 Lthr morgend vis 6 Ltl ?r abends geöffnet .

WUes! i ! >etWSlM>iksll . Mi! WKes
Achtung ! Achtung I

Das Personal der Firma Dv. Ar » « » wich hiermit eingeladtn
i » einer Versammlung am

Sonntag , den 27 . Febr . . vor » . 10 Uhr
i « Restaurant Henning . Aterandrinenftr . »«.

Erscheinen unbedingt notwendig ! D» » Aorstand .

serKistemeMM - AppM
„ Herkules "

bietet den größten Schutz gegen
Diebstahl . Schnellster u. billigster
Verfchluh . Kein llfogeUi mehr »
dein Zerbrechen der Kisten auf dem
Transport und beim Oeffnen.

llirlt ��n N39, Lynarstr . 13
Ucill J ÜUIII Telephon ?Moabit 4492

Botenfrauen
werden noch eiugrstelli , zum 1. März » in unserer

neniu Alls - abestelle

Schwedter Straße 23 .
M�ldtingcn erbitten in «nler . r

Spedition Iohannisstr . 9 .

Botenfrauen
für folgende Touren werden gesucht :
I. Woldenberger Straße

!I. Wein - , Büsching - , Friedenstraße

SO . « mr . SkeisAlMr Slr. 2S.

N« ii >

Neu !

Botenfrauen
soraawsterti ftnirlcho schon oilSget - aaei , haben , stellt für
Wareschstr . , Arusestilorfer Sit . . zkaiser -Fri«i>: . -etr . . Saalesir . ein

Spedition Krüger / Neukölln
j Emser Straß « 82

Annehme In allen
Speditionen de » Berlages Kleine Anzeigen BeschLftsstelle »

Berlin E 2. Breitest » . »»

Bas Ueberfchriftsvooet J5. — llZZb. , jedes »vettere Wort im Bext 1. 60 Mb .
Stellangseesuche : Ueberschriftssvort I . COMb� jede » weitere Wort i « Text t *

netto .
Mb .

us

Gelegenheitskanf . Selbst «
gefertigte elegante Herrenanzüge
295 . — Mark , Iünglingsanzüge
240. - , Ruß. Wilhelmstr . 40«.
Kochstraßenecke . _

Krenzfüchfe 195 . —, Sämt¬
liche Pel. arle . i Hälfte herabge »
seßt. Herrengarderobe . Taschen -
uhren . Goldwarenlagcr . Stau -
nend billig . Keme Lombard -
wäre. Leihhaus Rosenkhaler Tor ,
Linienst ? 203/4» Ecke Rosen -
thaler Straße . _

Stannencrregend ! Kreuz -
füchse «5. - . Rotfüchse 75 . -
Mark an, Alaskajüchse , Zobel -
füchse sowie alle anderen Pelz -
arten , Pelzmäntel , alles zu be-
deutend herabgesetzten , spon -
billigen Sommerpreifen l Keine
Lombardwaren l Leihhaus !
Waeichauer Srraße 7.

Genossen ! Raglans , Ulster.
Schlüpfer . Anzüge , Cutaways ,
gestreifte Hofen, Wintermodelle .
sind eingetroffen in unüber -
troffener großer A »wähl von
500 Mb. an. Purgher , Britzer
Sttaße 20, vorn lt. Fahrver -
bindung Kottbuser Brücke .

Wanderfrennde finden die
schönsten Dahnen und Wan -
dmmgen In dem Buch von
Paul John „lieber tzee und
Heide*. Geschmachvoll gebund .
8. — Mark . Zu beziehen durch
die Buchhandlung „Freiheit * ,

B erlin C 2. Breite Scraße L- 3

Chaiselongues 200. - bis
575, —, Umbauplüschsofas . Auf-
lagemarratzen - , Patentmatratzen
120, —. Walter , Stargarder
S raße achtzehn .

Reizende Schlafzimmer . An-
kleideschrank , Trumeau , Sofa -
Umbau . Bettstellen , Anrichte -
diiche, Schrank u. Vertikoiv , Aus -
ziehtisch, Ruhebett » Vuff. tt ,
Schreibtisch verkauft Teitz,
Küpenicfaer Straße 154, IV.

Dlttige Öiiiyb ' i , Einzel¬
möbel , Schlafzimmer , He ren- ,
Wohn- , Speifezimmer in guter
Ausführung . Stets Gelegen -
hcikspoi ' en durch Gioßeinkauf .
Auf Wunsch Zahlungszicl .
Wöbe ! Frese, Weinbergsweg 1.
Firma beachten . Lesern düser
Zeitung 2 % Rabatt . Inserat
mitbringen .

Spiral bahrer » Hoiz- , Schloß »
u. Maschinen chrauden . Nägel ,
Feilen und diverse Werdzeuge
kauft bei günstiger Preissü llung
und einwandfreier Ware Arno
Ander » ScCo , Liegnitzer Str . 15.
»Mvrifipl . 15674) .

Möbel , gebraucht und neu.
Stube und Küche, gut erhalten ,
1800. —. Rehfeld . Baöftrafje 24.
Hausnummer achten.

Ehaiselongnes 150 . — bis
600 »—, Metallbetten 250 —, bis
2000, —, weißc Echlafzimme ,
Meickc . Auquststr . 22«. Qngb.

Küchen , moderne , mit und
ohne Anrichte , lackiert , last rt»
roh, jetzt von 350 M. ab. Riesen -
auswahl . Küchenmöbelfabrik
Himmel , Lothringer Straße 22
t Schönhauser Tor) .

Herrenzimmer . Bibliothek ,
Divlomat . Rund' . tsch , Polster -
seffel, zwei Polsterftühle nur
2850 . —, Schlafzimmer Eiche,
Aukleideschrank 1,30 Facett -
fpiegel echt Marmor 3750. —,
Ankleideschränke . Schreibtisch
275. —, Ruhebetten 290. —, Hase-
manns Möbelspetcher Lothringer
Straße 24, 25, 2S.

K Kaufgesuche |

Verschiedenes
. . . . .mittPiMMWIMMta - t

Born » Reichen berge ? Sn . 7»
verkleinert Leinen kragen .

�Kokoski . Goldschmied , nausl
zu günstigen Preisen : Platin ,
Gold , Silberbruch , unmodernen
Schmuck , Zahngebisse , Brenn »
stifre. Eigene Veriyertung -
Goldwaren - Fabrik Brunnen -
straffe 1K3

Pha5oa ? parate » Odscktive
kaust Hallcr , NeueKönigstr . 19 c

Werkzeuge '

F und Maschinen

Bosch Kerzen , alte , dreipolige ,
Kugellager kauft Autofcuker ,
Oderberger Str . 1.

Kaufe
lager .
Laden.

jeden Posten Kugel - -
Gubener Straße 20,
Tel. Königstadt 3778

MMMMMIMM

lArbeitömarkt 3

&{i,b <tmiftd ) ent Tag - »«
stellung , «Sehalt und freie Kost,
zu dretj . Knaben . Friebtacnder ,
Elsasser Str . 2S.

ZEtdSidSU
Parzellen teil » eingezäunt ,
nahe Bahnhof Fredersdorf »
Hohenneueudorf . Kleine An-
Zahlung . Hülsen . Steglitz ,
Treitsckkestraffe .

Kugellager , Ma- metc . Zünd .
Kerzen kauft laufend Fahrzeug - ,fcTbrik Schwedter Str . 268, 8 —4
Uhr.

', Hun deverkauf Kupironstalt
1 Hundefutterverk . Pattsadevftt ' �tz
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